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Funktionen und Ableitung

Aufgabe 1

n(x) = n0 · e−k·x = 1
2n0 n(x) = n0 · e−k·x = 5% n0

⇒ 2 = ek·x ⇒ 20 = ek·x

⇒ ln 2 = k · x ⇒ x = ln 20
k = ln 20

ln 2
7d

= 7d · ln 20
ln 2 ≈ 30d

⇒ k = ln 2
x = ln 2

7d

Aufgabe 2

Df = Dg = Dh = R\{0}

Aufgabe 3

a) df
dx = d(x2·ex)

dx = 2x · ex + x2 · ex = ex · (x2 + 2x)

b) dg
dx = d

dx

(
x3·e2x
ex−1

)
= e2x·(2x3+3x2)

ex−1 − x3·e3x
(ex−1)2 = x3·e3x−2x3·e2x+3x2·e3x−3x2·e2x

(ex−1)2 = x2·e2x
(ex−1)2 · (xe

x − 2x+ 3ex − 3)

c) dh
dx = d

√
3x2−6x+3

dx = 6x−6√
3x2−6x+3

Aufgabe 4 – falscher Ansatz

V
A = πr2h

2πr(r+h) =
π( d

2 )
2h

πd( d
2+h)

=
( d
2 )

2h

d( d
2+h)

=
d
4h

d
2+h

= dh
2d+4h

Um das Extremum zu bestimmen, muss nach der gesuchten Größe x = h
d abgeleitet werden:

0 = d
dx

(
V
A

)
= d

dx

(
dh

2d+4h

)
= d

dx

(
d·(x·d)

2d+4(x·d)

)
= d

dx

(
x·d

2+4x

)
= d·(2+4x)−4·x·d

(2+4x)2

⇒ 0 = d · (2 + 4x)− 4 · x · d
⇒ d = 0
Dieses Ergebnis ist offensichtlich nicht richtig. Nach langem Überlegen bin ich zu dem Ergebnis gekommen, dass
der Fehler darin bestand, beim Ableiten d als Konstante zu betrachten.

Aufgabe 4 – richtiger Ansatz

Tatsächlich ist A konstant. Eine Rechnung, die dies berücksichtigt, ist folgende:

V = π
(
d
2

)2
h = π d

2

4

(
A
πd −

d
2

)
= dA

4 −
πd3

8

0 = dV
dd = A

4 −
3πd2

8 = 2A−3πd2
8 = πd(d+2h)−3πd2

8 = πd2+2πdh−3πd2
8 = πdh−πd2

4 = πd
4 · (h− d)

⇒ d = h bzw. h : d = 1 : 1

Dass tatsächlich ein lokales Maximum vorliegt, ergibt sich daraus, dass die zweite Ableitung d2V
dd2 = − 6πd

8

für alle denkbaren d (d > 0) negativ ist. Dass es keine Randmaxima gibt, folgt aus der Überlegung, dass

lim
d→0

d2h
4 = lim

h→0

d2h
4 = 0.

Die optimale Konservendose hat also eine Höhe, die ihrem Durchmesser entspricht.
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